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My home is
my castle

Der allseits bekannte Ausspruch
„My home is my castle”, was so
viel heißt wie „Mein Zuhause ist
meine Burg” erhält Aktualität in
dieser Zeit der Corona-Pandemie.
Menschen sind angehalten, da-
heim zu bleiben. Nur das Not-
wendigste ist erlaubt: Arzt, Le-
bensmittel einkaufen, Arbeit.
Die Praxis des Homeoffice, wo es
möglich ist, gewinnt an Bedeu-
tung. Das hilft mit, die Bedrohung
durch das Virus einzudämmen
und das Infektionsgeschehen zu
verlangsamen. Das hilft, Leben
retten in dieser schwierigen Zeit.

Besonders schmerzlich ist das
auch in unseren Kirchen zu spü-
ren. Wann hat es das schon ein-
mal gegeben? Nicht einmal an
Ostern dürfen Gottesdienste ge-
feiert werden. Alles was Kirche
ausmacht, nämlich Gemein-
schaft und Miteinander, kann
momentan nicht sein. Alles ist
auf das Notwendigste reduziert.

Angesichts dieser Situation
könnte man den Satz „My home
is my castle“ vielleicht umfor-
mulieren und sagen „My home
is my church“, „Mein Zuhause
ist meine Kirche“. Denn so ist es
ja auch. Ostern fällt nicht aus.
Es verlagert sich in diesem Jahr
nur in den häuslichen Bereich

hinein. Es geschieht Gemein-
schaft, wenn Gottesdienste
am Fernseher oder im Internet
mitgefeiert werden, oder wenn
am Telefon miteinander geredet
wird, wenn sich einer nach dem
anderen erkundigt und sich für
ihn interessiert. Gemeinschaft
geschieht sogar auch dort, wo
man einfach aneinander denkt
und im Gebet verbunden ist.

So besteht Gemeinschaft mit
den Kranken. Wir sind dank-
bar verbunden mit denen, die
im ärztlichen und pflegerischen
Dienst sich um sie kümmern.
Hochachtung für alle, die in den
Geschäften arbeiten, damit die
Versorgung aufrecht erhalten
bleibt! Danke an alle, die für die
Sicherheit sorgen und den Trans-
port von Waren und Nachrichten
am Laufen halten sowie in der
Seelsorge mit Menschen, die sich
Sorgen machen oder Not leiden,
meist auf sehr kreative Weise ver-
bunden sind. Das gibt Sicherheit,
die auch der Satz „My home is
my castle“ vermitteln will und die
mich sagen lässt: Frohe Ostern!

Angedacht

von Pfarrer
Georg Fetsch

auch auf
Kaufbeuren

Bewerbungsfristfür
Kunstsommer

Irsee – Der Corona-Krise zum
Trotz glaubt das Team der
Schwabenakademie Irsee an
die Zukunft kultureller und
künstlerischer Veranstaltun-
gen und weist auf die Bewer-
bungsfrist für die Teilnahme
am 33. Schwäbischen Kunst-
sommer hin. Bewerben kann
man sich bis Montag, 20. April.

DieSommerakademiederSchö-
nenKünsteverspricht fürdieWo-
che vom 25. Juli bis 2. August
Fortbildung auf hohem Niveau.
Die an dieser Künstlerkolonie auf
ZeitTeilnehmendenverlassenden
Alltag und widmen sich ganz der
Kunst.

Zehninternational renommier-
te Künstler leiten in interdiszipli-
närem Rahmen ihre Meisterklas-
sen. FürMalerei undComic/Gra-
phic Novel stehen in diesem Jahr
Henning Eichinger (Reutlingen),
Jaakov Blumas (Hamburg) und
Barbara Yelin (München). Nata-
scha Borowsky (Düsseldorf) und
KarinaThompson (Birmingham)
unterrichtenFotografieundTex-
tilkunst.ThiloKrause(Zürich)und
TamaraBach(Berlin)vertretendie
Literatur, JochenHeckmann(Zü-
rich)undAdrianaMortelliti(Augs-
burg)denzeitgenössischenTanz.
DerKunstsommer-Chorwirdvon
Philipp Amelung (Tübingen) ge-
leitet.

NähereInformationenzuBewer-
bung,Teilnahme,PreisenundSti-
pendien stehen auf der Webseite
www.kunstsommer.info. kb

Görisried–Die jüngstenEntwick-
lungenderCorona-Pandemie las-
sendie27.AuflagedesKultfestivals
„gotoGÖ“indiesemJahrnichtzu.
Das teilendieVeranstalter ineiner
Pressemitteilung mit.

„Nach intensiven Überlegun-
gen, zahlreichen Gesprächen
und dem vergeblichen Hoffen
auf das ausgebliebene Wunder,
müssen wir euch schweren Her-
zens mitteilen, dass es uns leider
nichtmöglichist,,gotoGÖ2020‘
durchzuführen“,schreibendieVer-
antwortlichen.

ÜberdiesenEntschluss seiman
„selbstunendlichenttäuscht“,sich
aberauchderVerantwortungge-
genüber den Besuchern, Künst-
lern, Teammitgliedern und allen
Beteiligtenbewusst.Esseidierich-
tige Entscheidung.

Die gute Nachricht lautet je-
doch:derTerminimkommenden
Jahr steht schon fest. „Wir freuen
unsschonjetztauf2021,wennes
am23.April,24.Aprilund30.Ap-
rilwiederheißt: ,gotoGÖ‘“,versi-
chert das Festival-Team. kb

Event „go to GÖ“ ist für dieses Jahr abgesagt

Kulturwerkstatt bleibt am Ball
Kaufbeuren–Zwar sinddiePfortenderKulturwerkstattKaufbeuren
(KW) aktuell wegen der Corona-Krise geschlossen, die Akteure jedoch
allesandereals inaktiv. Einmalwöchentlichhaltensie sichperVideokon-
ferenzgegenseitigaufdemLaufenden(sieheFoto).AufderHomepage
www.kulturwekstatt.euwerdendenKindernundJugendlichenAufgaben
gestellt, wie etwa Briefe schreiben und Bilder malen für Bewohner der
Seniorenheime. Laut Auskunft der KW dreht jeder für sich kleine Filme
mitbekanntenKWFigurenundaufderWebseitesinddreikompletteAuf-
führungenzumAnschaueneingestellt. ImMaiwardasersteKW-Festival
geplant,doch„wir sindgutenMutes,dasses imHerbstklappenkann“,
sodieVerantwortlichen.ZudemwerdenweiterhinStückegeschrieben
und Konzepte entwickelt für die nächsten Inszenierungen.Foto: KW
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